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Unvereinbarkeit von „Querdenken“ und DIE LINKE. Sachsen 
Beschluss des Landesvorstands vom 13. November 2020 
 
 
Beschluss: 
 

Der Landesvorstand der LINKEN Sachsen erklärt öffentlich die 
Unvereinbarkeit einer Beteiligung an Veranstaltungen, 
Demonstrationen oder Aktionen der „Querdenken“-Bewegung mit 
den Zielen des Erfurter Programms unserer Partei. 
 

Anlagen: 
 

- 

politische Botschaft: 
 

Wer mit Querdenken anbandelt, hat den Boden des Erfurter 
Programms verlassen. 
 

Maßnahmen der 
Öffentlichkeitsarbeit: 
 

 
Veröffentlichung im Internet (www.dielinke-sachsen.de) 
 

weitere Maßnahmen: 
 

• DIE LINKE. Sachsen organisiert so schnell wie möglich eine 
öffentliche Veranstaltung zum Thema. Eine Kooperation mit 
der Landtagsfraktion soll hierfür angefragt werden. 

• Erstellung einer Publikation zum Thema auf der Seite des 
Landesverbandes Sachsen 

 
Finanzen: 
 

- 

Die Vorlage wurde abgestimmt mit: 
 

- 

Den Beschluss sollen erhalten: 
 

Landesvorstandsmitglieder/ Landesratsmitglieder/ 
Kreisvorsitzende/ Kreisgeschäftsführer*innen/ Ortsvorsitzende/ 
sächsische Mitglieder im Bundesausschuss/ Pressesprecher und 
Fraktionsgeschäftsführer der Fraktion DIE LINKE im Sächsischen 
Landtag/ Landesparteitagsdelegierte/ sächsische 
Bundesparteitagsdelegierte/ Sprecher*innen der Landesweiten 
Zusammenschlüsse/ Abgeordnete im Europaparlament, 
Bundestag und Landtag/ sächsische Parteivorstandsmitglieder/ 
Regionalmitarbeiter*innen der Landtags- und 
Bundestagsfraktion/ Mitarbeiter*innen Landesgeschäftsstelle/ 
Jugendkoordinator*in/ Landesinklusionsbeauftragte*r 

 
 
Abstimmungsergebnis: 
 
dafür: 14    dagegen: 0   Enthaltungen: 0 
 
 
 
F.d.R 

Dresden, 13.11.2020 

 
Janina Pfau 
Landesgeschäftsführerin 

http://www.dielinke-sachsen.de/


Bemerkungen: 
 
Am 7. November 2020 kam es in Leipzig zur - vorhersehbaren - Eskalation einer Demonstration von 
Corona-Leugner*innen auf dem Augustusplatz in Leipzig. Eine Melange aus rechten 
Verschwörungsideolog*innen, Esoteriker*innen und harten Neonazis missachtete systematisch die 
Hygieneauflagen, so dass die Versammlung nach zweieinhalb Stunden aufgelöst wurde. In der Folge 
eskalierte die Situation, Neonazi-Hools durchbrachen Polizeiketten und griffen Journalist*innen und 
Polizeibeamt*innen an. Dies war nicht das erste Mal, dass eine solche Demonstration in Sachsen 
Zehntausende mobilisiert hat. Eine solche Mobilisierung ist jedoch alles andere als ein Grund zur Freude: 
hört man sich die Redebeiträge an, so wird schnell klar, dass hier Feinde der Demokratie ihre autoritären 
Ideen propagieren, dass Reichsbürger*innen ihre völkischen Vorstellungen auf großer Bühne verkaufen 
und verschwörungsgläubige QAnon-Anhänger*innen ihre Mär von verschleppten Kindern artikulieren. 
Unter den Teilnehmenden sind selbstverständlich nicht alles Nazis, Rassisten und Schwurbler. Wer sich 
aber an solch einer Bewegung beteiligt, nimmt es mindestens billigend in Kauf, sich mit diesen gemein zu 
machen. Unsere Partei hat ein Programm, darin wenden wir uns an mehreren Stellen gegen genau diese 
Ideen, die zentral für die Querdenken-Bewegung sind: 
 
In unserem Erfurter Programm heißt es unter: 
 
Punkt 1: 
 
„Der Kampf gegen antidemokratische Positionen, gegen Antisemitismus, gegen Rassismus, gegen die 
Unterdrückung von Arbeiterorganisationen und gegen Kriegstreiberei ist daher für uns mit einem gelebten 
Antifaschismus verbunden.“  
 
Punkt 4.2, „Neofaschismus und Rassismus bekämpfen“: 
 
„Wir treten Neofaschismus, Rechtspopulismus, Rassismus, Antisemitismus, Antiziganismus, 
Islamfeindlichkeit, Homophobie und anderen Formen der Menschenfeindlichkeit aktiv entgegen. Wir 
beteiligen uns aktiv in demokratischen Bündnissen, arbeiten in Bürgerbewegungen und –initiativen mit all 
denen zusammen, die sich gegen extreme Rechte, Rechtspopulismus und Rassismus engagieren. Wir 
kämpfen gegen Neofaschismus, Rechtspopulismus und Rassismus auf der Straße und in politischen 
Gremien.  
[...] 
Antifaschismus ist eine Grundhaltung der Partei DIE LINKE. Für uns bedeutet das: Zurückdrängen aller 
extrem rechten, rechtspopulistischen und rassistischen Ideologien, Parteien und Bewegungen, Bekämpfung 
aller althergebrachten und neuen Formen des Antisemitismus, die Auseinandersetzung mit 
Geschichtsrevisionismus und mit allen Ideologien, die von Ungleichwertigkeit der Menschen ausgehen, 
sowie die Pflege des politischen, wissenschaftlichen und kulturellen Erbes der antifaschistischen 
Bewegung.“ 
 
Punkt 5: 
 
„Wir unterstützen Zusammenschlüsse gegen Neofaschismus, Rassismus, Antisemitismus und 
Islamfeindlichkeit und wollen mit allen zusammenwirken, die sich für soziale Gerechtigkeit, für eine bessere 
Bildung, Emanzipation und mehr Demokratie, Frieden und Erhaltung der Natur einsetzen.“ 
 
 
Der Platz unserer Genoss*innen ist und war bei dieser Veranstaltung und denen davor stets an der Seite 
des Gegenprotestes gegen die gefährliche rechte Mobilisierung.  
 
 
Begründung der Dringlichkeit: 
 
Die Ereignisse um die Querdenken-Demos vom 6.-9.11 haben eine fristgerechte Anfertigung des 
Antrages nicht zugelassen. Dennoch ist es gerade jetzt von übergeordneter Wichtigkeit, sich zu dem 
Thema zu positionieren, insbesondere nachdem die rechte Querdenken-Bewegung in Leipzig ihren 
Heldenmythos von Innenminister Wöller geschenkt bekam. 


